
Anzug betreffend Verlängerung Ost-West-Piste Euroairport 09.5092.01 
 

 
Die Flugbewegungen am Euroairport beschränken sich beim Abflug zu 94.5% und beim Anflug zu 
98,3% (Stand 2006) auf die Nord-Süd-Piste. Mit einer Pistenlänge von 3'900 Metern gehört die 
Nord-Süd-Piste mit zu den längsten zivil genutzten Pisten in Europa. Während im Norden des 
Flughafens der Anflug bis auf die Höhe von Mülhausen über bewaldetes Gebiet erfolgt, liegt im 
Süden des Flughafens die Agglomeration Basel. Von den Flugbewegungen besonders betroffen 
sind das Elsass, die einwohnerstärksten Gebiete des Kantons Basel-Landschaft und mehrere 
Quartiere der Stadt Basel. 

Die West-Ost-Piste wird beim Abflug gerade einmal von 6.5% und beim Anflug von 1.7% der 
Flugbewegungen benutzt. Die Pistenlänge von derzeit 1'800 Metern ist für den heutigen Flottenmix 
am Flughafen zu kurz. Im Osten des Euroairports liegt die Gemeinde St. Louis. Im Westen des 
Flughafens liegen jedoch gar keine bis kaum bewohnte Gebiete. 

In einer Antwort der Regierung BL auf eine schriftliche Anfrage von Siro Imber/FDP wird 
fesgehalten, dass im Rahmen des Ausbauvorhabens des EAP der Jahre 1999 - 2005 die Ost-
West-Piste um 220m verlängert wurde. Dies in der Absicht, dass zukünftig 20-25% der Starts über 
diese Piste abgewickelt werden können. In den Umweltauflagen wird denn auch als Forderung 
festgehalten, dass die Starts namhaft auf diese Piste verlagert werden sollen. Durch die Änderung 
des Flottenmixes in den letzten Jahren (deutlich mehr grössere Flugzeuge) ist die Umsetzung 
dieser Forderung nicht möglich, da für viele Flugzeugtypen die Piste eine Mindestlänge von 
2'400m aufweisen muss. 

Würde die Ost-West-Piste um rund 600 Meter auf 2'400 Meter verlängert, würde also für den 
innereuropäischen Flugverkehr ein vollwertiger Ersatz für An- und Abflüge aus dem Westen bzw. 
in den Westen zur Verfügung stehen. 

Gemäss der Antwort der Regierung BL bestehen zwei Hindernisse für eine Verlängerung der Ost-
West-Piste auf 2'400m: 

1. bestehende Infrastruktur-Sachpläne 

2. lokale Topographie (20-25m hohe Hügel) 

Wird der Flughafen in seiner Bedeutung und Entwicklung nicht behindert, sondern gestärkt, 
werden namhafte französische Gebiete südlich des Flughafens von den Flugbewegungen entlastet 
und besteht eine entsprechender Kostenbeteiligung durch die schweizerischen Behörden, besteht 
sicherlich genügend politische Bereitschaft, die nötigen Infrastruktur-Sachpläne anzupassen. 

Die Hügel erweisen sich bei genauer topographischer Betrachtung als eine Seitenflanke der 
Erhebungen um den Liesbach. Die Flanke liegt ca. 20 - 25 Meter über Pistenniveau. Durch 
Ausnutzung des natürlichen Bachbettes und technisch wenig anspruchsvolle Erdabtragungen mit 
einem Volumen von ca. 10'000 - 30'000 m3 liesse sich eine sichere An- und Abflugsschneise 
schaffen, die allen flugtechnischen Anforderungen entspricht. Die Kosten für einen Erdabtrag in 
dieser Grössenordnung werden sich im Gesamtkostenbild in einem vertretbaren Rahmen 
bewegen. 

Die Gesamtkosten für eine solche Pistenverlängerung werden seitens der Regierung BL auf rund 
CHF 20'000'000 geschätzt. 

Mit einer Verlängerung liesse sich also die Ost-West-Piste intensiver nutzen. Die Bevölkerung des 
Elsass, des Baselbiets und der Stadt Basel südlich des Flughafens könnten massgeblich vom Fluglärm 
entlastet werden, ohne den Flughafen in seiner Bedeutung und Entwicklung zu behindern. 

Wir bitten deshalb Regierungsrat zu prüfen und berichten, 

– ob eine Verlängerung der Ost-West-Piste realisierbar ist 

– und ob Anreizsysteme zur Benutzung der Ost-West-Piste für Abflüge in den Westen und 
Anflüge aus dem Westen geschaffen werden können. 

Ein ähnlich lautender Vorstoss wurde im Kanton Basel-Landschaft eingereicht. 
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